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Im Lande der Versicherungen - in der
Schweiz also - existiert ein sehr bekanntes

Risiko, ohne dass es dafür eine vernünftige
Versicherung gäbe.

Dass man im Alter pflegebedürftig
werden könnte, ist nicht unbekannt. Aber
weder der staatliche Schutz in Form von
Ergänzungsleistungen oder AHV noch die

privaten Versicherungsangebote geben eine akzeptable Antwort auf
dieses Problem.

Der staatliche Schutz verlangt den Vermögensverzehr bis zu
einer Freigrenze und schützt damit nur sehr begrenzt vor der
drohenden Armut. Die Versicherungsangebote sind derart unbefriedigend,

dass Prof. Dr. Peter Zweifel* von der Universität Zürich in
seiner Arbeit «Pflegebedürftigkeit im Alter» (Zürcher Kantonalbank,
Schriftenreihe Wirtschaft und Gesellschaft, 1994) von einem eigentlichen

«Marktversagen» spricht.
Im Beitrag der «Winterthur-Versieherung», welche übrigens

selber keine Pflegerisikoversicherung anbietet, wird implizit
zugegeben: Weil die verschiedenen Risikogruppen mangels Information
nicht klar voneinander zu trennen sind, gibt es keine vernünftigen
Angebote bei uns.

Einen Ausweg sähe ich in der staatlichen, obligatorischen
Grundversicherung. Im Rahmen der Krankenkassenrevision vom
letzten Jahr ist diese Gelegenheit jedoch (bewusst verpasst worden.

Prof. Peter Zweifel macht einen anderen Vorschlag:
Gutscheine an solche Versicherte, die Unterstützung nötig haben -
anstelle von Subventionen an alle Institutionen.

Wie auch immer: Die gegenwärtige Situation ist unbefriedigend.

Im Beobachter (Nr. 15/95) wird ein Beamter zitiert, welcher
der Ehefrau eines pflegebedürftigen Mannes (81) rät: «Lassen Sie

sich scheiden!» Falls dies die Antwort auf das Problem sein soll, müssen

wir nach besseren Lösungen suchen.

Bruno Meili-Schibli
Geschäftsleiter

Pro Senectute Kanton Zürich

* Prof. Dr. oec. publ. Peter Zweifel, ehemaliger Leiter
des Instituts für Empirische Wirtschaftsforschung an der Universität Zürich
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